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9.3 Maßnahme 1 (M1): Klimaneutrale kommunale Liegenschaften 
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9.4 Maßnahme 2 (M2): PV-Anlagen auf kommunalen Liegenschaften 
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9.5 Maßnahme 3 (M3): Etablierung und Verstetigung von Sanierungsmaß-
nahmen 
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9.6 Maßnahme 4 (M4): Aufbau und Nutzung einer Datenerfassung zur Wär-
mewende 
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9.7 Maßnahme 5 (M5): Koordination Umsetzung der KWP-Maßnahmen und 
Verstetigung 
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9.8 Maßnahme 6 (M6): Informationsveranstaltung: Vorteile der Fernwär-
meversorgung 
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9.9 Maßnahme 7 (M7): Information und unterstützende Beratung zu Ener-
giethemen 
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9.10   Maßnahme 8 (M8): Sanierungsoffensive für Privathaushalte 
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9.11   Maßnahme 9 (M9): Ausbau erneuerbarer Energien auf kommunaler 
Ebene 
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10 Umsetzung und Verstetigung 

10.1 Grundlagen 

10.1.1 Rechtliche Grundlagen 

Umsetzungsstrategie entwickeln, die auf den Ergebnissen der Bestands- und Potenzialana-
lyse basiert und mit dem angestrebten Zielszenario übereinstimmt. Diese Strategie soll 
konkrete Maßnahmen enthalten, die von der Stelle selbst umgesetzt werden können und 
darauf abzielen, bis zum festgelegten Zieljahr eine Wärmeversorgung zu erreichen, die aus-
schließlich auf erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme beruht. 

Darüber hinaus können diese Maßnahmen auch gemeinsam mit weiteren Beteiligten  
etwa Energieversorgern, Netzbetreibern oder anderen relevanten Akteuren  identifiziert 
werden. Zur Umsetzung dieser Maßnahmen können entsprechende Vereinbarungen mit 
betroffenen Personen oder Dritten getroffen werden. 

10.1.2 Inhalte und Ziele 

Die Umsetzungsstrategie stellt einen Maßnahmenplan dar, der die Ergebnisse der Analysen 
und Gebietseinteilungen aus dem Wärmeplan mit der praktischen Umsetzung konkreter 
Maßnahmen verbindet. Sie ist aus Sicht der planungsverantwortlichen Stelle bzw. der be-
troffenen Kommune zu entwickeln. Dabei sind deren Handlungsspielräume sowie Entschei-
dungsbefugnisse angemessen zu berücksichtigen. 

10.1.3 Ablauf 

Im Verlauf des gesamten Wärmeplanungsprozesses  von der Eignungsprüfung über die 
Bestands- und Potenzialanalyse bis hin zur Entwicklung des Zielszenarios und der Gebiets-
ausweisung  werden kontinuierlich potenzielle Maßnahmen gesammelt. Diese fließen in 
eine sogenannte erste größere Auswahlliste (Long List) ein, die alle relevanten Hand-
lungsoptionen umfasst. 

Im nächsten Schritt erfolgt eine thematische Zuordnung der Maßnahmen: 

 

von Wärmenetzen. 
 Zu den Einflussbereichen der Kommune, etwa: 
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Anschließend werden die Maßnahmen priorisiert. Dabei kommen Kriterien wie: 

 -Einsparung), 
 die geschätzten Kosten sowie 
 der zeitliche Umsetzungsrahmen zum Einsatz. 

Besonders dringliche oder risikoarme Maßnahmen  - -Maßnahmen 
 können unmittelbar umgesetzt werden, da sie unabhängig vom weiteren Planungsverlauf 

sinnvoll und wirtschaftlich sind. 

10.1.4 Ergebnisse 

Alle geplanten Maßnahmen sind in geeigneter Weise zu dokumentieren und öffentlich zu-
gänglich zu machen. Durch die transparente Beschreibung der Maßnahmen sowie den be-
gleitenden Beteiligungsprozess wird sichergestellt, dass alle relevanten Akteure darüber 
informiert sind, wer für die Umsetzung verantwortlich ist und in welchem Zeitraum diese 
erfolgen soll. 

Innerhalb der Verwaltung wurden geeignete organisatorische Strukturen geschaffen, um 
den Umsetzungsprozess wirksam zu begleiten. Die Zuständigkeiten und Verantwortlichkei-
ten innerhalb der Verwaltung sind dabei klar definiert und abgestimmt. 

10.1.5 Organisatorischer Rahmen des Verstetigungskonzeptes und Controlling 

Zur Koordination, Umsetzung und Etablierung der Maßnahmen aus der KWP soll innerhalb 
der Gemeindeverwaltung eine Koordinationsstelle eingerichtet werden (Maßnahme 5, 
siehe Kapitel 9). 
Aufgaben umfassen die übergeordnete Koordination aller sich auf die Wärmewende bezie-
henden Prozesse zwischen allen Beteiligten mit dem Ziel der erfolgreichen Umsetzung der 
Wärmewende in Bruckberg.  

Neben der planungsverantwortlichen Stelle könnte eine Akteurs-übergreifende Arbeits-
gruppe mit Stakeholdern aus Industrie, Bevölkerung und der Energieversorger sicherstel-
len, dass die Interessen und das Handeln der Akteure und die Bürgerschaft Bruckbergs in 
der Umsetzung der Wärmeplanung angemessen berücksichtigt werden. In einem jährli-
chen Workshop kann ein Rückblick auf die Fortschritte der kommunalen Wärmewende in 
Bruckbergs des vergangenen Jahres gemacht, sowie Ziele für das kommende Jahr formu-
liert werden.  
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Die prozessverantwortliche Stelle sollte die Initiation und Organisation der übergreifenden 
Projektgruppe übernehmen und diese Aufgabe in Absprache mit der Leitungsebene der 
Gemeindeverwaltung umsetzen. Das hierfür vorgeschlagene Monitoring Konzept orientiert 
sich an den Grundzügen eines PDCA-Zyklus (siehe Abbildung 10-1). 

 

 

Abbildung 10-1: Monitoring Konzept 
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11 Förderprogramme  

Der nächste Schritt nach Abschluss der KWP ist die Umsetzung der durch die Projektbetei-
ligten identifizierten und priorisierten Maßnahmen. Der Gesetzgeber bietet für die Umset-
zung der Maßnahmen eine Reihe von Förderprogrammen an, auf die nachfolgend einge-
gangen wird. Sie bilden den derzeitigen Stand zum Zeitpunkt der Verfassung des Wärme-
plans. Es empfiehlt sich generell deren Gültigkeit und Rahmenbedingungen im Bedarfsfall 
zu überprüfen. 

11.1.1 Bundesförderungen für effiziente Gebäude (BEG)71 

Bei der BEG handelt es sich um Zuschüsse aus den KfW72-Programmen 458 und 459. Die 
staatliche Förderung dient u. a. der Steigerung der Energieeffizienz und zur Nutzung erneu-
erbarer Energien in Gebäuden. Sie bündelt verschiedene Förderprogramme, die früher se-
parat existierten, und richtet sich sowohl an private (Programm 458) als auch an gewerbli-
che Immobilienbesitzer (Programm 459) sowie an öffentliche Einrichtungen. Neben den 
baulichen Maßnahmen wird in allen Programmen auch die Energieberatung (Fachplanung 
und Baubegleitung) mitgefördert. Im Folgenden werden die drei Hauptbereiche der BEG 
für Sanierung nach Stand November 2024 vorgestellt. Abbildung 2-3 zeigt die Struktur der 
Bundesförderung für effiziente Gebäude und unterteilt diese in Einzelmaßnahmen und sys-
tematische Maßnahmen.  

 

 
71 (Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 2023) 
72 KfW - Kreditanstalt für Wiederaufbau 
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Abbildung 11-1: Struktur der Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG)73 

11.1.1.1 BEG-Einzelmaßnahmen (BEG EM)

Eine BEG-Einzelmaßnahmen-Förderung deckt einzelne Modernisierungen in Bestandsge-
bäuden ab, z. B. Heizungsoptimierung, Dämmung und Einsatz erneuerbarer Energien, wo-
bei die Förderung als Zuschuss oder Kredit mit Tilgungszuschuss erfolgt. Einzelmaßnahmen 
können neben Wärmeerzeugungsanlagen auch die Errichtung und den Anschluss an Ge-
bäudenetze oder Wärmenetze umfassen. Ein Gebäudenetz dient dabei der Wärmeversor-
gung von bis zu 16 Gebäuden und maximal 100 Wohneinheiten. Förderfähig sind das Netz 
an sich, alle zugehörigen Komponenten sowie notwendige Umfeldmaßnahmen, wobei die 
Förderquote vom Anteil erneuerbarer Energien im Wärmenetz abhängt. So beträgt die För-
derung für den Aufbau eines Gebäudenetzes 30 %, wenn mindestens 65 % der Wärme aus 
erneuerbaren Energien stammen. Der Anschluss an ein solches Netz wird ebenfalls mit 30 
% gefördert, sofern nur die Grundförderung nach BEG für den Gebäudeeigentümer gilt und 
es sich um Nichtwohngebäude oder unbewohnte Wohneinheiten handelt. Der Fördersatz 
steigt auf 50 %, wenn der Eigentümer das Gebäude selbst bewohnt und zusätzlich einen 
sogenannten Klimageschwindigkeitsbonus74 erhält. Bei einem Anteil von mindestens 65 % 
erneuerbaren Energien und einem Haushaltsjahreseinkommen unter 40.000 Euro ist eine 
Förderung von 70 % (maximale Förderung des BEG) der Anschlusskosten möglich. Die 
Höchstfördersätze für Wohngebäude liegen bei 30.000 Euro für die erste Wohneinheit, 

 

73 (Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 2023) 
74 Voraussetzung: vorzeitiger Austausch einer funktionsfähigen, fossilen oder Nachtspeicherheizung bzw. Bi-
omasse- oder Gasheizung > 20 Jahre Betriebsdauer 
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15.000 Euro für die zweite bis sechste Einheit und 7.000 Euro für jede weitere. Dieselben 
Fördersätze gelten auch für dezentrale Wärmeerzeuger und den Anschluss an Wärme-
netze. 

11.1.1.2  BEG-Wohngebäude (BEG WG) 

Das BEG-Wohngebäude fördert energetische Sanierungen und Neubauten von Wohnge-
bäuden einschließlich Dämmung, Fensteraustausch, Heizungstausch und der Nutzung er-
neuerbarer Energien. Die Förderungen bestehen aus Zuschüssen oder Krediten und richten 
sich nach dem Effizienzhaus-Standard. (z. B. Effizienzhaus 55, Effizienzhaus 40). 

11.1.1.3  BEG-Nichtwohngebäude (BEG NWG) 

Die BEG-Nichtwohngebäude unterstützt vergleichbare Maßnahmen in Nichtwohngebäu-
den wie Gewerbe-, Industrie- und Bürogebäuden, ebenfalls nach Effizienzhaus-Standards 
und als Zuschüsse oder Kredite. 

11.1.2 Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) 

Die Bundesförderung für effiziente Wärmenetze unterstützt den Aufbau und die Moderni-
sierung von Wärmenetzen, welche überwiegend erneuerbare Energien oder Abwärme nut-
zen. Für die Wärmenetze gelten eine Mindestgröße von 17 Gebäuden oder 101 Wohnein-
heiten, das BEW ist somit als Ergänzung BEG zu sehen. Die Förderung erfolgt als Zuschuss 
oder Kredit mit Tilgungszuschuss und richtet sich an Kommunen, Unternehmen und Ener-
gieversorger. Förderfähig sind neben der Errichtung neuer Wärmenetze auch die Erweite-
rung und Dekarbonisierung bestehender Netze sowie die Integration von Speichertechno-
logien. Das Förderprogramm ist modular aufgebaut (siehe Tabelle 2-2) und umfasst vier 
Hauptmodule, welche zeitlich aufeinander aufbauen. Dadurch wird eine ganzheitliche Un-
terstützung von der Planung bis zur Umsetzung zu gewährleisten. 

11.1.2.1  Modul 1: Planung und Vorbereitung 

Modul 1 dient als Grundlage für alle nachfolgenden Module des BEW. Es dient für neue 
und bestehende Wärmenetze. Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie für neue Wärmenet-
zen wird deren generelle Plausibilität gefördert. Dabei muss ein Anteil von mindestens 75 
% an erneuerbaren Energien / Abwärme gegeben sein.  

Im Rahmen eines Transformationsplans werden entweder die Möglichkeiten zu Umwand-
lung eines Bestandsnetzes in eine klimaneutrale Wärmeversorgung oder dessen Erweite-
rung betrachtet. Im Gegensatz zu der Machbarkeitsstudie besteht im Rahmen der Unter-
suchung für eine klimaneutrale Wärmeversorgung keine Vorgabe für einen Mindestanteil 
an erneuerbaren Energien / Abwärme im Bestandsnetz. Bei einer Wärmenetzerweiterung 
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muss sichergestellt werden, dass mindestens 20 % des Wärmebedarfs der Erweiterung aus 
dem vorgelagerten Netz bereitgestellt werden. Die Förderung von Transformationsplänen 
über Modul 1 der BEW inklusive der Planungsleistungen angelehnt an die Leistungsphasen 
2 bis 4 der HOAI wird zum 1. April 2026 eingestellt. Grund der Einstellung ist die ordnungs-
rechtliche Verpflichtung aus dem Wärmeplanungsgesetz zur Vorlage von Wärmenetzaus-
bau- und Dekarbonisierungsfahrplänen zum 31. Dezember 2026. Nach dem Bundeshaus-
haltsrecht (§ 23 BHO) dürfen Zuwendungen durch den Bund für einen bestimmten Zweck 
nur dann veranschlagt werden, wenn dieser an der Erfüllung ein erhebliches Interesse hat, 
das ohne die Zuwendungen nicht oder nicht im notwendigen Umfang befriedigt werden 
kann.75 

Inhalt beider Untersuchungen  Machbarkeitsstudie und Transformationsplan ist eine IST- 
und SOLL-Analyse des (geplanten) Wärmenetzgebiets, die Prüfung der lokalen Verfügbar-
keit regenerativer Energiequellen sowie die ökologisch-ökonomische Bewertung verschie-
dener Wärmeversorgungskonzepte. Die Förderung deckt 50 % der begünstigten Kosten ab. 
Die maximale Fördersumme beträgt 2 Millionen Euro pro Antrag. 

11.1.2.2 Modul 2: Systemische Förderung von Neubau- und Bestandsnetzen 

Nach Abschluss von Modul 1 kann Modul 2 beantragt werden. Dieses Modul unterstützt 
die Investitionen in die gesamte Anlagentechnik der Wärmeverteilung und regenerativen 
Wärmeerzeugung sowie sogenannte Umfeldmaßnahmen, wie z. B. Heizgebäude oder Aus-
stellungsflächen. Es werden 40 Prozent der förderfähigen Ausgaben gefördert. Die maxi-
male Fördersumme beträgt 100 Millionen Euro pro Antrag. 

11.1.2.3 2.5.2.3 Modul 3: Einzelmaßnahmen 

Das Modul 3 konzentriert sich auf die kurzfristige Förderung von Einzelmaßnahmen in be-
stehenden Wärmenetzen. Dabei werden Maßnahmen unterstützt, die auf die Dekarboni-
sierung und Effizienzsteigerung abzielen. Voraussetzung ist, dass entweder ein Transfor-

rgelegt wird. Die Fördersätze entsprechen denen aus Modul 2. 

11.1.2.4 Modul 4: Betriebskostenförderung 

Dieses Modul bietet eine zusätzliche Förderung für Solarthermie- oder Wärmepumpenan-
lagen, die bereits über Modul 2 unterstützt wurden. Nach Nachweis einer 

 
75  Quelle: https://www.bafa.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/Energie/20260205_bew_transformations-
plaene.html?nn=1464986 , abgerufen am 26.02.2026 
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Wirtschaftlichkeitslücke können Betriebskostenzuschüsse für die ersten zehn Betriebsjahre 
beantragt werden. Für solar gewonnene Wärme beträgt die Förderung pauschal 1 
ct/kWhth. Bei Wärmepumpen hängt der Fördersatz vom eingesetzten Strom ab: Wird rege-
nerativer Eigenstrom genutzt, beträgt die Förderung maximal 3 ct/kWhth, bei netzbezoge-
nem Strom 9,3 ct/kWhel. Eine anteilige Berechnung erfolgt, wenn beide Stromarten kom-
biniert werden. 

 

Tabelle 2-2: Modulaufbau Bundesförderung effiziente Wärmenetzen (BEW)76 

 
76 In Anlehnung an Fraunhofer IEG basierend auf BAFA (2022b) 
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12 Fortschreibung des Wärmeplans 

12.1 Grundlagen 

destens alle fünf Jahre zu überprüfen. Dabei sollen die Fortschritte bei der Umsetzung der 
im Plan festgelegten Strategien und Maßnahmen systematisch beobachtet und bewertet 
werden. 

Falls erforderlich, ist der Wärmeplan anzupassen und zu aktualisieren. Diese sogenannte 
Fortschreibung soll die Entwicklung der Wärmeversorgung im gesamten geplanten Gebiet 
bis zum angestrebten Zieljahr (in der Regel 2045) nachvollziehbar darstellen. Die Fort-
schreibung muss dabei nach den Vorgaben des Gesetzes erfolgen, insbesondere unter An-
wendung der Bestimmungen aus Teil 2 des WPG. 

12.2 Fortführung des Wärmeplans 

Da die Wärmeplanung für viele Kommunen und beteiligte Akteure ein neues Aufgabenfeld 
darstellt, ist insbesondere in der Anfangsphase mit einem hohen Erkenntnisgewinn und 
wertvollen praktischen Erfahrungen zu rechnen. Vor diesem Hintergrund kommt der ersten 
Fortschreibung des Wärmeplans eine besondere Bedeutung zu. Sie sollte umfassend und 
sorgfältig erfolgen, um die bisherigen Planungen auf Basis neuer Informationen zu über-
prüfen und weiterzuentwickeln. 

Ein zentrales Ziel der Fortschreibung ist die Überprüfung, Präzisierung und gegebenenfalls 
Erweiterung der Einteilung des geplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungs-
gebiete. Dabei sollen insbesondere jene Teilgebiete, die bei der ersten Erstellung des Wär-
meplans aufgrund bestehender Unsicherheiten als Prüfgebiete ausgewiesen wurden, nun 
einer konkreten Wärmeversorgungsart zugeordnet werden. Die ursprünglichen Ge-
bietseinteilungen sind anhand aktueller Daten und Erkenntnisse zu bewerten und bei Be-
darf anzupassen. 

Darüber hinaus ist es erforderlich, die Fortschritte bei der Umsetzung der im Wärmeplan 
festgelegten Strategien und Maßnahmen systematisch zu überwachen. Der aktuelle Um-
setzungsstand ist mit den ursprünglichen Planungen abzugleichen und nachvollziehbar zu 
dokumentieren. Abweichungen zwischen Planung und Umsetzung sind zu analysieren und 
transparent darzustellen. Zur Unterstützung dieses Prozesses wird empfohlen, im Rahmen 
der Wärmeplanung ein Monitoring-Konzept zu entwickeln und zu implementieren. Dieses 
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soll eine kontinuierliche Beobachtung und Bewertung der Umsetzung ermöglichen und als 
Grundlage für künftige Fortschreibungen dienen. 

Die Fortschreibung des Wärmeplans ist gemäß den gesetzlichen Vorgaben spätestens alle 
fünf Jahre durchzuführen. Für bereits bestehende Wärmepläne, die auf Grundlage von Lan-
desrecht erstellt wurden, gelten die Anforderungen des Wärmeplanungsgesetzes spätes-
tens ab dem 1. Juli 2030. Diese sind dann im Rahmen der ersten Fortschreibung zu berück-
sichtigen, sofern nicht bereits vor dem 1. Januar 2024 mit der Umsetzung konkreter Maß-
nahmen begonnen wurde. 

12.3 Fortführung der Datenerfassung 

Im Rahmen der Fortschreibung des Wärmeplans werden für jene Teilgebiete, in denen 
keine verkürzte Wärmeplanung durchgeführt wurde, die wesentlichen Analysen in ange-
passtem Umfang erneut vorgenommen. Ziel ist es, die zentralen Ergebnisse der bisherigen 
Wärmeplanung zu überprüfen und gegebenenfalls zu aktualisieren. Dies betrifft insbeson-
dere die Bestands- und Potenzialanalyse, die Entwicklung und Beschreibung des Zielszena-
rios einschließlich der Gebietseinteilung sowie die Ableitung einer aktualisierten Umset-
zungsstrategie. Bei erheblichen Veränderungen der Ausgangslage kann es zudem sinnvoll 
sein, ergänzende Beteiligungsverfahren durchzuführen, um neue Erkenntnisse und Per-
spektiven in die Planung einzubeziehen. 

Ein erster Schritt der Fortschreibung besteht in der Überprüfung der Datengrundlage für 
die Bestandsanalyse. Dabei ist zu klären, welche Daten aktualisiert oder neu erhoben wer-
den müssen. Es sollte geprüft werden, ob neue Datenquellen verfügbar sind, die beste-
hende Informationslücken schließen oder zusätzliche Erkenntnisse ermöglichen. Beson-
ders wichtig ist die Erhebung aktueller Infrastrukturdaten, um die Entwicklung der Netze 
nachvollziehen und mit den geplanten Maßnahmen abgleichen zu können. Darüber hinaus 
sind insbesondere in jenen Gebieten, in denen eine Umstellung der Wärmeversorgung 
noch bevorsteht, die Verbrauchsdaten zu aktualisieren. Auch die eingesetzten Energieträ-
ger in der leitungsgebundenen Wärmeversorgung sollten erfasst werden. 

Die Aktualisierung der in Anlage 2 des Wärmeplanungsgesetzes (WPG) genannten Kenn-
größen ermöglicht es, notwendige Anpassungen in der Gebietseinteilung zu identifizieren 
und entsprechend umzusetzen. Im Rahmen der Potenzialanalyse ist zu prüfen, ob zusätzli-
che relevante Potenziale erschlossen werden können oder ob sich die Nutzung bereits 
identifizierter Potenziale verändert hat. Solche Änderungen können sich beispielsweise aus 
neuen Erkenntnissen zur Nutzung von Abwärme aus Gewerbe, Handel, Dienstleistungen 
(GHD) und Industrie ergeben. Auch neue technische oder regulatorische Möglichkeiten zur 
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Erschließung von Wärmequellen sowie aktualisierte Bewertungen der Flächennutzung  
etwa durch Machbarkeitsstudien, Probebohrungen oder veränderte geologische oder hyd-
rologische Bedingungen  können eine Neubewertung erforderlich machen. 

12.4 Aktualisierung des Zielszenarios 

Im Rahmen der Fortschreibung des Wärmeplans werden insbesondere jene Aspekte über-
prüft, die für die Gebietseinteilung von besonderer Bedeutung sind. Dazu zählen unter an-
derem der aktuelle Stand und mögliche Änderungen beim Ausbau von Wärmenetzen, An-
passungen in den Gasverteilnetzen sowie Entwicklungen im Bereich der Wasserstoffinfra-
struktur. Auf Grundlage dieser Informationen ist zu bewerten, ob die bisher angenommene 
Eignung bestimmter Wärmeversorgungsarten für das Zieljahr weiterhin Bestand hat. Ge-
gebenenfalls sind die Gebietseinteilungen für das Zieljahr sowie für relevante Stützjahre 
neu zu bewerten und anzupassen. 

In diesen Prozess fließen sowohl neue Erkenntnisse der planungsverantwortlichen Stelle 
als auch aktuelle Informationen der jeweiligen Infrastrukturbetreiber ein. Besonders im Fo-
kus stehen dabei jene Prüfgebiete, in denen eine Versorgung mit grünem Methan als un-
wahrscheinlich gilt. Eine eindeutige Zuordnung dieser Gebiete zu einer voraussichtlichen 
Wärmeversorgungsart schafft für lokale Akteure eine verlässliche Planungsgrundlage. 

Bei der Fortschreibung ist zwischen zwei Arten von Teilgebieten zu unterscheiden: solchen, 
denen bereits eine Wärmeversorgungsart zugewiesen wurde, und solchen, die aufgrund 
bestehender Unsicherheiten zunächst als Prüfgebiete ausgewiesen wurden. 

Für erstere kann auf Basis aktualisierter Netzdaten und im Austausch mit Netzbetreibern 
geprüft werden, ob die ursprünglich geplanten Infrastrukturmaßnahmen wie vorgesehen 
umgesetzt wurden. Ist dies nicht der Fall, sind mögliche Veränderungen relevanter Einfluss-
faktoren  wie etwa der Wärmedichte der eingesetzten Energieträger, Investitionsent-
scheidungen von Gebäudeeigentümerinnen und -eigentümern oder der Verfügbarkeit er-
neuerbarer Energien  zu analysieren. Diese können eine erneute Bewertung der Ge-
bietse  

In Teilgebieten, in denen eine Umstellung der Wärmeversorgung erst für das Zieljahr oder 
spätere Stützjahre vorgesehen ist, sind die ursprünglichen Planungsparameter mit den im 
Zuge der Fortschreibung aktualisierten Werten zu vergleichen. Die Anwendung der in Ta-
belle 15 dargestellten Indikatoren zur Bewertung der voraussichtlichen Wärmegestehungs-
kosten ermöglicht diesen Abgleich in der Regel mit geringem Aufwand. Bei wesentlichen 
Abweichungen ist die vollständige Bewertung gemäß Abschnitt 7.3 erneut durchzuführen. 
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Für Teilgebiete, die ursprünglich als Prüfgebiete ausgewiesen wurden, soll im Zuge der 
Fortschreibung auf Basis aktueller Daten und Informationen eine geeignete Wärmeversor-
gungsart ermittelt und festgelegt werden. In diesem Zusammenhang kann ein gezielter 
Austausch mit lokalen Akteuren sowie eine Information oder Beteiligung der Bürgerinnen 
und Bürger sinnvoll sein. Es ist zu beachten, dass bei einer erneuten Ausweisung als Prüf-
gebiet davon auszugehen ist, dass sich Gebäudeeigentümerinnen und -eigentümer tenden-
ziell für dezentrale Wärmeversorgungslösungen entscheiden werden. 

12.5 Aktualisierung der Umsetzungsstrategie 

Aufbauend auf den bisherigen Fortschritten bei der Umsetzung von Maßnahmen sowie et-
waigen Anpassungen der Gebietseinteilung wird die Umsetzungsstrategie im Rahmen der 
Fortschreibung überarbeitet. Dabei werden insbesondere konkrete Umsetzungsmaßnah-
men für den kommenden Fünfjahreszeitraum definiert. 

Sollten Abweichungen zwischen dem tatsächlichen Umsetzungsstand und den ursprüngli-
chen Planungen festgestellt werden, sind gezielt Maßnahmen zu entwickeln, die eine ziel-
gerichtete und realistische Umsetzung innerhalb der nächsten fünf Jahre ermöglichen. Ziel 
ist es, die Wärmeplanung weiterhin wirksam und anpassungsfähig zu gestalten. 
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13 Fazit 

Die Fertigstellung der KWP sorgt für mehr Planungssicherheit für Bürger und Akteure wie 
Industrie- und Gewerbebetriebe sowie Wohnungsbaugesellschaften  insbesondere au-
ßerhalb der Eignungsgebiete. Sie sorgt bei der Kommune und den Akteuren für eine klare 
Priorisierung. So wird festgelegt, auf welche Gebiete sich Folgeaktivitäten und Detailunter-
suchungen im Bereich der Wärmenetzplanung erstrecken sollen. 

Die Bestandsanalyse der Wärmeversorgung zeigt, dass ein großer Teil der Wärmeerzeu-
gung auf fossilen Quellen wie Erdgas und Heizöl basiert. Von der gesamten Wärmeerzeu-
gung stammen 65 % aus diesen Quellen. Dies zeigt, dass es einen deutlichen Handlungsbe-
darf gibt. Eine umfassende Umstellung auf erneuerbare Energien ist hier erforderlich. Al-
lerdings zeigt die Analyse auch auf, dass sich bislang nur geringe Potenziale für den Aufbau 
von Wärmenetzen abzeichnen.  

In den identifizierten Eignungsgebieten könnten teilweise Wärmenetze neu installiert wer-
den. Die tatsächliche Umsetzbarkeit muss allerdings in nachfolgenden Untersuchungen ge-
prüft werden. In den Einzelversorgungsgebieten mit vermehrter Einfamilien- und Doppel-
hausbebauung wird der Fokus hingegen überwiegend auf eine effiziente Versorgung durch 
Wärmepumpen, PV und Biomasseheizungen gelegt. Gerade in diesen Gebieten ist es für 
Gebäudeeigentümer und -eigentümerinnen besonders wichtig, Unterstützung durch eine 
Energieberatung sowie durch staatliche Förderungen bzw. Vergünstigungen für ihre Sanie-
rungsvorhaben zu erhalten. In der Region gibt es bereits zahlreiche Formate und Akteure. 
Diese Angebote sollten allerdings gestärkt werden. Hierzu sollen Informationskampagnen 
initiiert werden, um einerseits bestehende Möglichkeiten zur Beratung weiter zu bewerben 
und andererseits Unterstützung zu leisten. 

Die während des Projekts erarbeiteten konkreten Maßnahmen sind ein erster Schritt hin 
zur Transformation der Wärmeversorgung. Detaillierte Untersuchungen des Aufbaus po-
tenzieller Wärmenetze sind zu empfehlen. Diese Untersuchungen erfolgen in Form von 
Machbarkeitsstudien, die in den Eignungsgebieten identifiziert wurden. Des Weiteren sol-
len die Gebäudeeigentümer und -eigentümerinnen in einer Informationskampagne und 
mithilfe eines zusätzlichen digitalen Tools zur Energieberatung über ihre Möglichkeiten 
zum Heizungstausch und zur Wärmereduktion informiert werden. Im Rahmen des kommu-
nalen Wärmeplans der Gemeinde Bruckberg wurden außerdem die Auswirkungen des 
Hochlaufs der Wärmepumpen, Ladesäulen für E-Mobilität, Photovoltaikanlagen und Batte-
riespeicher auf die Stromnetze untersucht. Die KWP bietet somit eine Grundlage für die 
Planung einer integrierten Energieinfrastruktur.  
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Alle Beteiligten müssen einen erheblichen Investitionsbedarf stemmen, um die Energie-
wende zu realisieren. Das Gelingen der Wärmewende wird als zentral davon abhängig ge-
macht, dass man mit ökonomisch sinnvollen Projekten startet. Zu diesen Projekten gehö-
ren die Machbarkeitsstudien und ersten Umsetzungsmaßnahmen. Für die Transformation 
und den Neubau von Wärmenetzen gibt es Förderprogramme, die genutzt werden können, 
um die Wirtschaftlichkeit zu verbessern. Im Kapitel 11 werden beispielsweise die Bundes-
förderung für effiziente Wärmenetze oder die Förderung im Rahmen des Kraft-Wärme-
Kopplungsgesetzes vorgestellt. Zudem sind fossile Versorgungsoptionen mit einem zuneh-
menden Preis- und Versorgungsrisiko verbunden. Dieses Risiko wird durch die Bepreisung 
von CO2-Emissionen weiter ansteigen.  

Zuletzt ist zu betonen, dass die Wärmewende nur durch eine Zusammenarbeit zahlreicher 
lokaler Akteure zu bewältigen ist. Dazu gehören die Gemeinde Bruckberg, die Industrie- 
und Gewerbebetriebe sowie die Gebäudeeigentümerinnen und Gebäudeeigentümer.  
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14 Bürgerbeteiligung 

14.1 Fragen 
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Nomenklatur 

Glossar und Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Bedeutung 

ALKIS Amtliche Liegenschaftskatasterinformationssystem 

ARA Abwasserreinigungsanlage 

AVEn 
Verordnung zur Ausführung energiewirtschaftlicher 
Vorschriften 

BAFA Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

BayKlimaG Bayrisches Klimaschutzgesetz 

BEG Bundesförderung für effiziente Gebäude 

BEW Bundesförderung für effiziente Wärmenetze 

BHKW Blockheizkraftwerke 

BioSt-NachV Biomassestrom-Nachhaltigkeitsverordnung 

CCS Carbon Capture and Storage 

CO2 Kohlenstoffdioxid 

DN Diameter Nominal 

DSGVO Datenschutz Grundverordnung 

EE Erneuerbare Energien 

EEG Erneuerbare-Energien-Gesetz 

EGS Enhanced Geothermal Systems 
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ENB Energienetze Bayern 

EnEfG Energieeffizienzgesetz 

EnWG Energiewirtschaftsgesetz 

GEG Gebäudeenergiegesetz77 

GHD Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

GIS Geografisches Informationssystem 

GMG Gebäudemodernisierungsgesetz (s. GEG) 

ILE Integrierte Ländliche Entwicklung78 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

KSG Klimaschutzgesetz 

KWK Kraft-Wärme-Kopplung 

KWP Kommunale Wärmeplanung 

KWW Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende 

LENK Landesagentur für Energie und Klimaschutz 

LOD Level of Detail 

MaStR Markstammdatenregister 

NAP Netzausbaupläne 

NEP Netzentwicklungsplan 

NKI Nationale Klimaschutz Initiative 

 
77 Derzeit Novellierung zu GMG 
78 Im Sinne von ILE Holledauer Tor 
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OT Ortsteil 

PV Photovoltaikanlagen 

SWM Stadtwerke München 

SzR Szenariorahmen 

VNB Verteilnetzbetreiber  

WPG Wärmeplanungsgesetz 

Symbol und Einheitenverzeichnis 

Symbol / Einheit Bedeutung 

°C Temperatur in Grad Celsius 

CH4 Methan 

CH4/a Methan pro Jahr 

GWh Gigawattstunden  

GWh/a Gigawattstunden pro Jahr 

h/a Stunden pro Jahr 

kW Kilowatt 

kWh Kilowattstunden 

kWh/m²/a Kilowattstunden pro Quadratmeter pro Jahr 
(spez. Wärmebedarf) 

kWp Kilowatt peak 

l/s Liter pro Sekunde 
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MW Megawatt 

MW Megawatt 

MWh/a Megawattstunden pro Jahr 

MWh/ha*a Megawattstunden pro Hektar pro Jahr 

MWh/km² Megawattstunden pro Quadratkilometer 

MWp Megawatt peak 

t Tonnen 

t CO2e Tonnen an Kohlendioxid-Äquivalenten 

t/a Tonnen pro Jahr 

W Watt 

W/m²*K Wärmeleitfähigkeit (im Zusammenhang mit 
Erdsonden) 

W/m² Watt pro Quadratmeter (spez. Heizlast) 
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